
LZEITGESCHEHEN

Ungewohntes Wiırgefühl
DIe außerordentliche Bıschofssynode für Amerıka

Vom 76 November hıs ZUFN Dezember 1997/ In Rom die außerordentliche
Bischofssynode für Amerika. Ihr emda. „Begegnung muit dem ebenden Jesus Christus.
Der Weg ZU Umkehr, Gemeinschaft Un Solidarıta In Amerika“. ach der für Afrıka
War L1es dıie zweıte In der Reihe kontinentaler Bischofssynoden, Adie his ZUT Jahrtausend-
wende stattfinden sollen OYFd- und Südamerika erlehbten ein ANSONSTIEN kulturell WIEe
kırchlich seltenes Zusammengehörigkeitsgefühl.

Für die gegenwärtıige Lage der katholischen Kırche dürfte CSSelten Lal INan sıch schwer be1l der Eınschätzung eines
kırchlichen Großere1ign1sses WI1IEe 1m Fall der Miıtte Dezember nıcht untypısch SCWESCH se1N, da dıe Bıschofssynode für
VEITSANSCHNCH Jahres 1ın Rom zuendegegangenen außeror- Amerıka dann deutlıchsten vernehmbar wurde, WENN CS

dentlıchen Bıschofssynode für Amerıka (vgl H  n Januar gesellschaftspolitische Fragen 91NE, VOT em dıe 1IN-
1998, SIf.) Selten Wal das Interesse auch der kırchliıchen ternatıonalen Wiırtschaftsbeziehungen. Was noch nıchts über
Medien einhellıg gering Und selten wurde OTITTeNDar auch dıe Wırkliıchkeitsnähe dessen aussagt, W das und W1Ie hıer 1mM
unter Synodenteilnehmern euiilie danach eiragt, ob einzelnen gesprochen wurde Trst recht, inwıeweılt tatsäch-
sıch dıe vier ochen ıIn der vatıkanıschen Synodenaula für ıch LÖösungsansätze In den IC kamen, mıt denen INan

S1e tatsächlıc elohnt hätten. auch 1m espräc. mıt Politiıkern und Wiırtschaftsfachleuten
Das el nıcht, daß sıch aut dieser Synode nıcht auch inter- bestehen könnte.
essante Perspektiven eröffneten etiwa der für SUud- W1Ie Z/u den zentralen Herausforderungen der lateinamerıkanı-
Nordamerıkaner ungewohnte Blickwinke des
Kontinents. Während OTrd- und Südamerıka sıch fast schen Kırche gehört dıe Haltung, dıe S1€e ZUT herrschenden

Wirtschaftspolitik einnımmt. DıIe In manchen Ländern C1-
W1Ie Z7WEe]1 Kontinente voneınander unterschiıeden sehen, 111a

erst recht panamerıkanıschen Bestrebungen COCH iıhrer he- reichten Erfolge etiwa Del der Inflatiıonsbekämpfung können
nıcht arüber hinwegtäuschen, daß Einkommensunter-

gemon1alen Ziele eher miıt Dıstanz egegnet, safß man ın der
5Synodenaula plötzlıch MIM einem oot  .. und spürte, W1Ie sehr schiede, soz1lale Spannungen, TMU deswegen nıcht ger1n-

SCI werden.
das Schicksal aller e1le dieses Trateıls zusammenhängt. Die Bıs ıIn dıe „Proposıtiones“ hıneın, dıe auch 1esmal wıeder
lateinamerıkanıschen Bıschöfen hatten Gelegenheıt, hre nıcht veröffentliıchten er ennoch ekannt gewordenen)Bezıehungen den „ Yankee“-Mıtbrüdern AUS dem Norden Vorschläge den aps für dessen nachsynodales Schre1-

überprüfen; enen AUS dem Norden wurde hre erant-
wortung den Ortskırchen Lateimnamerıkas gegenüber deut- ben, das für gewöhnlıch eın Jahr nach eiıner Synode C1I-

scheınt, distanzıerte Ial sıch VO einer geradezu als „1deolo-ıch V ugen eführt. gisch“ gebrandmarkten, neohberalıstiıschen Wırtschaftsver-
fassung Der chılenısche Bıschof Arıztia ULZ sprach sıch gal
für dıie IC nach eıner „NCUC Alternatıve Z neolıbera-Gesellschaftspolitische Fragen tanden 1mM
len Wiırtschaftsmodell“‘ AUS ugle1ic thematiısılıerten dıeVordergrund 1SCAHNOTIe In diıesen Fragen dıe eigene mangelnde bıs De-
grenzte Oompetenz verschiedentlich mıt

VOr em aber WaT auch diese Bischofssynode und Als eın zentraler Teilaspekt dıeses IThemas erwıesen sıch dıe
SCH ihrer offensıchtlichen Mängel und (srenzen ein getreuli- globalisierten Wirtschaftsbeziehungen. Der Bıschof VO Mer-
cher USAdTUC der derzeıtiıgen kırchliıchen Lage Ere1gn1sse
dieser Art machen manches VO dem öffentlıch, W as

cedes (Uruguay), Carlos Marıa Ollazzı razabal, er-
schıed zwıschen dem Phänomen als olchem und dem „1deO-eher wen1ıger nach außen trıtt Jede Zeıt hat dıe Bıschofssyn- logischen Konzept“” der Globalısıerung. Dieses Konzeptoden, W1e S1e dıe herrschenden kırchlichen Verhältnisse

lassen.
mache dıe Armen lauben, S1e se]len „Tür hre TIMU selbst
verantwortlich‘“‘, da S1e unfähıig se1en, als Mı  ewerber auf

Und diese Verhältnisse stehen gegenwärtıg wen1ger auf dem freıien Markt aufzutreten, W as ın Wiırklichkei „UNSC-
Selbstfindung VO regıonalen leı  1IrcCchen la edellın und recht und fals Nal Der Kırche bleıbe Sal nıchts anderes
Puebla, als vielmehr auf Bündelung eiıner zentriıfugalen KAal- übr1g, als dıe Ideologie verurteılen. Die weltweıte Eın-
ten ausgesetiztien Kırche auf römisch vorgestanzten egen führung dieses Wiırtschaftskonzeptes re einem „SySte-

matıschen Ausschlul3 der Schwächsten‘‘.Da sıch aiur eıne ın römischer Regıle geführte Synode mıt
ıhren, VO iIrüheren Synoden bekannten methodischen Im Verlauf der Synode 1e 6S nıcht be1l eiıner ausschlıe  Te
Schwächen besser eıgnet als eın regionalkırchliıches Bı- negatıven IC VO Globalısıerung. Manche 1SCNHNOTIe untier-

schofstreffen, 1eg auf der and schleden zwıschen posiıtıven und negatıven spekten des
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Globalısıerungsthemas, eiıne Sprachregelung, dıe sıch auf der Synode, WECINN dieses ema9WIEe eın Tabu
schlußendlıc auch In den „Proposıitiones“ wılıederfindet. behandelt wurde., über das INan besten nıcht Spricht, SO7ZUSa-
(jerade nordamerıkanısche Synodenteilnehmer gehörten SCH als Episode AdUs eiıner überwunden geglaubten Vergan-
denjenıgen, dıe nıcht In 1ne einselt1g negatıve Bewertung enheıt behandelt
einstimmten. DIe englısche Wochenzeıtung .;5  he TIa 71- Miıt der viel hörenden age über dıe „Strukturen der
tıert Erzbischof Danıiel Pilarczyk VO  — (incinnatı mıt dem Sünden‘ eiıner neolıberalen Wiırtschaftsordnung, dem VOoO-
Hınwelıs, SI habe gelernt, W1e sehr dıe ateinamerikanischen {u  3 für eiıne „Vvorrangıge OUOptıon für dıe Armen“ SOWIEe der
1SCHNOTIeEe über dıe Folgen der Auslandsschulden für dıe Ars Berücksichtigung der „kleinen kiırchlichen Gemeninschaften“
IHNECMN besorgt selen. Er aber. daß e1n abschließender 1ın den „Proposıtiones‘ 1ST auch dıe Bezeıchnung als ‚kleine
Vorschlag „Nıcht hoffnungslos sımpel“ klıngen werde. ‚.Basıs‘-Gemeıinschaften“ erwähnt schlen auf den ersten

IC ıne gedanklıche ähe ZUT „Iheologıe der Befreiung“
gegeben SeIN.Für dıe Theologie der Befreiung WAdl eın atz och damıt WAarTr nıcht eıt her DIie gesellschaftskrıitische
Dımension der Basısgemeinden beispielsweise wurde kaum

DiIe diıesjährige Botschaft VO Johannes Paul Z Welt- wahrgenommen, aliur wurden S1e WIEe pastorale Einheıiten
friedenstag Januar S1e hest sıch WIe eıne Fortsetzung unterhalb der Pfarrebene behandelt In der Systematık der
der Dıskussion auf der Synode hält sıch AUSs der konkreten „Propositiones“ firmıeren S1e zwıschen „Pfarreı“ und ‚Kırch-
Bewertung heraus, Posıtives WIEe Negatıves und stellt lıchen Amtern“. nıcht jedoch 1mM Abschnıtt über dıe „VOITaN-
ansonsten Fragen. DIie Globalısıerung VO Wiırtschaft und Y1gC Optıon für dıe Armen‘‘.
Finanzen egreılt der aps OIfTfenDar ZW al als unumkehrbare DIe Ursachen 1erfür en auch mıt der grundlegenden„Wırklıchkeıit‘‘ Diıe internatıionale Geme1ninschaft hält G1 e dieser Synode iun on dıe deduktive, christo-doch ZUT Förderung eines übernationalen „Gemeıinwohls“ zentrische ILal kann auch SCH chrısto-monistische Per-

spektive, WIEe S1e sıch bereıts In den Lineamenta und 1mM In-
ine zentrale rage den sozlalen Ihemen dieser SiTrumentTuUum aborIıs (vgl November 1997, 554 fft.) ab-
Synode WarT dıe internatıionale Verschuldungssituation. Der zeichmete. älßt dıe rage nach dem örtlıchen, geschıchtlichen
Erzbischof VO Lıma, Augusto Vargas Alzamora, krıt1- Spezılıkum In den Hıntergrund treten [IDıe Amerıka-Synode
s1ierte INn dem /usammenhang, da ß CCS Kredite heute Wäal In dieser Hınsıcht eın weıterer Versuch, mıt gesamt-
dıe „verarmten Massen“ Sal nıcht erreichten und wandte kırchlichen Kategorien und Ansätzen dıe Kırche eiInes Kon-
sıch dagegen, dıe verschuldeten Länder des Südens für ınents In den 16 nehmen. ine sıch entschıeden kOon-
Kredıiıte aufkommen lassen, dıe letztlich ga nıcht be- textuell verstehende Theologıe (samt der damıt einherge-
lıchen werden könnten und dıe betreffenden Völker 11UT henden eıgenen Sozlalformen) WIE dıe Theologıe der
noch armer und noch abhängıger VO  = den (Jeberländern Befreiung hat €e1 schon VON er keinen atz
machten.
In seliner tradıtionellen Botschaft A0 Januar chlägt der
aps dıe Förderung „konsıstenter sozlaler und produ  1ver Angstlicher mgang mıt der Inkulturation
Investitionen seltens er weltwirtschaftlıcher Instanzen
VO  Z In verschıiedenem Rahmen Waäal CGS Zzu diıesen Fragen In
Jüngster Zeıt meNnriac ranghohen Irefiffen VO Kırchen- uch mıt eiıner Kategorıe WIe „Inkulturation‘“ sıch

manche Synodenteilnehmer eher schwer. Aus den Berıichtenvertretern mıt Verantwortlichen der an und des In-
ternatıonalen Weltwährungs-Fonds gekommen, W1e jetzt der spanıschsprechenden Arbeıtsgruppe und der englısch-

sprachıgen Gruppe sprechen iıne DEWISSE Unsıcherheitauch bel der Synode betont wurde. be]l diesem ema In sprach 111a sıch ine
Im Vergleich den polıtısch-wirtschaftlichen IThemen Ira- Inkulturation AUS, dıe Z Verlust christlicher Identıität
ten kırchlich DZW pastoral brisante Fragestellungen INSgE- ühre, und WIES auft dıe CGjefahr hın, da Bemühungen dieser
Samıt zurück Lag der personellen Zusammensetzung Art, ohne genügenden Sachverstand S  mmen, „FOl-
der Synode, dıe bestimmte Fragen SdaIi nıcht oder doch kaum OT  . und „Synkretismus“ führen Auf lıturgischem Gebilet
hoch kommen 1e der daran, dalß Ian CGS für zwecklos N bereıts genügen inkulturiert worden, el CS Die Be-
1elt, sıch Fragen außern, be1l denen dıe Haltung etiwa Lürchtungen scheinen ın manchen Fällen orößer SCWESCH
des Papstes seı1ıt langem bekannt ist und Veränderungshofif- seıin als dıe Eıinsıicht In dıe Notwendıigkeıt.
NUuNgenN schon se1lt ein1ıger elt auf den nächsten Pontifikat (Janz anders etiwa der Redebeıtrag des 1SCHNOIS VO Carape-
vertlagt werden? Sud (Paraguay), elso Yegros Estigarribia. Er forderte dıe
Daß VO der Theologie der Befreiung auf der Synode AaUS- Synode auf. dem ema Inkulturation große Bedeutung e1IN-
drücklich keiıne ede Wal, ist sowohl kennzeichend für dıe zuraäumen. Katechısmen, dıe sıch ausschlıe  ıch lehrha: VCI-

veränderten Verhältnıisse In Lateinamerika selbst., aber VOI stünden, müßten „überdacht‘ werden. me dıe Kırche dıe
em auch für dıie enk- und Arbeıitswelse der Synode. Es Herausforderung der Inkulturation auf lıturgischem Gebilet
Sagı eIN1gES über den analytıschen Wert vieler Redebeıträge nıcht d Urie INan sıch nıcht wundern, WCIIN vn „paralle-
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derer sel]len S1e eıne lateinamerıkanısche Miınderheit Inner-len Liturgien 1mM Volk‘“‘ komme. Dann würden dıe Menschen
dıe kırchliche Liturgie „„Dassıv“ über sıch ergehen lassen und halb eiıner katholischen Mınderheıiıt In den USs  > „Katholi-
AA auf eıgene Weılse fejern. sche hıspanısche Eınwanderer muUussen für sıch eiınen
Wıe schwier1g und konflıktreich sıch anderseıts 1SC In- Weg finden, olll se1nN, ıhren (Glauben In eıner
kulturierungsvorgänge gestalten können, erläuterte der für S1e {tmals kulturell feindlıch eingestellten mgebung

bewahren‘‘. ıne Vertreterin der afro-amerıkanıschen Ka-haıt1anısche Bıschof VO  S Les Gonaives. Emmanuel Constant,
eıspie der Haltung der Kırche Se1INeEs Landes s olıken, Jacqueline ılson (Erzdiözese Washington), krıt1-

über „ Voodoo“. In Liturglie, Katechese und andere eDIE- sıerte dagegen, daß INan sıch In den USA ZW al für dıe Be-
ten der Pastoral habe INa sıch bemüht, kulturelle Elemente dürfnısse der hıspanıschen Eınwanderer interessiere: uıuntier
aufzunehmen. Dennoch SsEe1 auch Vorsıicht eboten. „ V OO- den fro-Amerıkanern hätten jedoch viele den INATUC
doo  cc eIiwa SEe1 keıne „gültige, umfassende Antwort auf dıe dıe eigenen Bedürfnisse würden demgegenüber weıthın
tıefen Bedürfnıisse des Menschen“‘, sondern verursache nıcht 1gnorIiert. In der katholischen Kırche sähen viele VO ıhnen
selten - FUrcht, rennung und che  e“ weıterhın eiıne „rassıstısche Institution®.
In OTd- und Südamerıka gleichermaßen ekommt dıe In- Auf eiıne DIS heute wenı1ger beachtete Miınderheıtenruppe In
kulturationsproblematık MT dıe verschiedenen inder- den Veremnigten Staaten SIN der Bıschof VO Oakland, John
heiten und dıe indigenen Völker eıne eigene Brısanz, W ds> —

wohl gesellschaftlıch W1IEe kırchlich erhebliche TODIeme Cummins, eın ämlıch dıe Aasiatıschen Eınwanderer. (um-
m1ns WIES darauf hın, daß inzwıschen mehr Asıaten in dıe

aufwiırtt. 1e1 Beachtung fand der Redebeıtrag des indıa- USA einwanderten als uropäer. 1995 se]len mehr als
nısch-stämmigen US-Bischofs VO  a Gallup (New Mexı1co), doppelt viele Menschen AUS Asıen INn dıie USA eINngeEWaN-Donald Edmond Pelotte Jle indıgenen Völker des amerI1- dert als AdUus dem „alten Kontinent”, 270000 gegenüberkanıschen Kontinents lıtten eute „Vernachlässıgung IS 000
und Verarmung“. Ihre Bemühungen Beachtung der De- Alleın In den etzten zehn Jahren wanderten emnach über
stehenden vertragliıchen Vereinbarungen, Anerkennung WEeI1 Mıllıonen Asıaten nach Osten Im TrTe 2025 sollen
ıhrer Rechte und unterschijedlichen soz1alen und kulturellen ZWO Prozent der US-Gesamtbevölkerung asıatıscher Her-
Bedürfnisse MUSsSe INan unterstutzen {Iue dıe Kırche dies un SeIN. Zur Integration dieser Eiınwanderer In das ırch-
nıcht. bestehe dıe Gefahr, diese Menschen „Tür iImmer 16 en berichtete Cummmins sowohl VO  z Bemühun-
verheren‘‘. DIie Inkulturation des sakramentalen Lebens,

SCNH, S1e als Sprachgruppen ınnerhalb bestehender Pfarreıen
VO Liturgie und Theologıe sSe1 „außerst wıichtig”.
Der AUSs Osterreich stammende Bıschof Erwıin Kräutler VO

anzusıedeln W as sıch Jjedoch als schwier1g erwelse
als auch über dıe Bıldung eigener Eınwandererzentren

der brasıllanıschen Prälatur 1Ingu betonte dıe ökologische
Problematık In der Auseinandersetzung dıe Lebens- /u den Ihemen, be]l denen dıe Synode selIbst gerade auch

gegenüber den vorsynodalen Ausarbeıtungen meılsten
raume der Amazonas-Indıaner. Wenn dıe Zerstörung (Ver- eigenes Profil zeıgte, gehört dıe Auseinandersetzung mıt
brennung VO Wäldern, Verschmutzung der Flüsse und Ver- dem, Was Ianl ansonsten das „Sektenproblem“seuchung mıt Krankheıten In der gegenwärtıigen Geschwiın- Unüberhörbar Wäal hıer das Votum ZahlrelcheT eiılnehmer,digkeıt anhalte., Kräutler, könne INan für Amazonıen ıIn dıfferenzlerter und ökumenisch sens1ıbler sprechen, als
einıgen Jahrzehnten e1in AReqlIeM anstımmen. „deel- dıes bıslang vielTaC wurde.
orge  c6 sSe1 untier olchen Bedingungen für dıe Kırche nıcht Der AUS Australıen stammende Präsıdent des Päpstlichen
VO Kampf für dıie Menschenrechte tirennen ates für dıe Eıinheıt der Chrısten, ardına Edward

Cassidy, etwa appellıerte, miıt dem Begrıiff der SO  -
Wiırd Lateinamerıkas Kırche ökumeniıscher? faltıg umzugehen: rıstlıche Gruppen fühlen sıch tıef

verletzt, WE S1e mıt anderen nıchtchrıistlichen
Organısationen und relıg1ösen ewegungen In e1-

DiIe zunehmend werdende Verbindung VO Ord- und HIS  — Topf geworfen werden‘‘. 1elTaCcC werde zwıschen
„sektiererhaftem Verhalte und Sekten nıcht unterschle-Südamerıka ist auf kaum einem Gebiet pürbar WIEe be1l

den hıispanischen FEinwanderern nach Nordamerıka (vgl den
November 1997, 579 ardına Anthony Joseph Bevilac- DIe Synode rachte insgesamt elıne Besinnung auf den Oku-
QUA, der Erzbıischof VO  l Phıladelphıia, WIES darauf h1In, daß MENLSMUS auf einem Kontinent, auf dem CS manchem VOI-
auf lateinamerıkanısche Eınwanderer 1m He 20230 OTaUu>s- kommt, als habe CI“ diıesen se1ıner überwiıegenden ka-
sıchtlıch Prozent des Wachstums der S5-Bevölkerung tholischen Prägung nıcht nötıg. Der Bıschof VO C‘hıtre
entfallen würden. Das bedeute, daß AA Miıtte des nächsten
Jahrhunderts 3 Prozent der Gesamtbevölkerung dieser (Panama), Jose MULS Lacunza MaestroJuan, ehörte de-

OSI 01 dıe Tür eıne ogrundlegende Umorientierung In Sachen
Gruppe angehörten. Okumene plädıerten. Auf der einen Seıte erscheıine Oku-
Auf dıe relıg1ös-kulturellen Schwierigkeıten VO In den USA MENE manchem In Lateinamerıka überflüssıg, eiıne Angele-
ebenden „Hıspanıcs” INg der NECEUC Erzbıischof VO Ohl: enheıt VO ExXpeMen Ja eın “Zeichen VO chwäche  . auf
CaYO, FANCLS Eugene George, e1in Als katholische FEınwan- der anderen Seıte habe dıe aggressive TÄäsenz sogenannter
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Sekten Verwirrung gestiftet, Verdächtigung und defensıve Eng verwoben mıt der Auseinandersetzung mıt rel1-
Verhaltensweılsen gefördert, dıe zuwelınlen Vorurteile N- o1ösen ewegungen gerade in Südamerıka ist dıe atsache,
über dem Öökumeniıschen Dıalog verursacht hätten. Lacunza daß INan sıch In der dortigen Kırche edanken macht über

den verstärkten Eınsatz VO Massenmedien. Irotz der erheb-seizte sıch ein für mehr ökumeniıische Bıldung e1n, für einen
Okumenismus ohne Wenn und ber auch den sogenannten lıchen Unterschiede in den kırchlichen WIE gesellschaftlıchen
„hıistoriıschen Kırchen“ gegenüber SOWIE eiıner Überprüfung Kommunıkationsverhältnıssen sprachen sıch 1SCNOTe Nord-
der Verwendung des egriffs der „dekte‘‘ WIE Südamerıkas alilur daUS», als Kırche den edienelnsatz T/

verstärken.Auf eiıne e1 möglıcher Ursachen für dıe Entstehung dıe- Der Erzbischof VON S50 aulo, ardına Paulo FE varısto
SCS Phänomens gng der Erzbischof Ol Concepciön Chıle),
Antonıio Moreno CasamitjJana, eın Den Priestermangel, der Arns, ehörte ebenso den Befürwortern eINes vermehrten

Medieneinsatzes WI1IE der „Aufsteiger“ dieser 5Synodegroße Gebiete ohne dıe erforderliche pastorale Betreuung
belasse., nannte S als eine Ursache: eıne unzureichende Bıl- wurde als einNzZIger gleich 1m ersten ahlgang ın dıe für dıie

Umsetzung der 5Synodenberatungen zuständıgen Kommı1s-dung der Gläubigen In ezug auf (Glaubenslehre und pIr-
tualıtät; außerdem eın zuweılen tarres und wen12 einladen- S10N ewählt der Erzbischof VON Montreal, ardına Jean-

('laude Turcotte.des Konzept pastoraler Arbeıt, andererseıts auch eiıne
ehmend aggressive Haltung evangelıkaler Gruppen SOWIE DDIie Kırche MUSSe dıe Entwiıcklung der Massenkommunika-

t107n mıt einem „vernünftigen Optimısmus“ begleıten,SC  1e  16 polıtısche und kulturelle Interessen. dıe dıe Aus-
breitung dieser Gruppen ın Lateimamerıka begünstigten. meınnte Arns. Man UurIie hlıer nıcht späat kommen. weıl

dann dıe „leeren Stühle bereıts VO  —_ anderen besetzt Sind““.
Er VerwIlies auf dıe bestehenden 5000 kırchlichen Radıosen-
der Brasıliens: „dIe erreichen das breıte olk und geben ıhmWas nıcht ıIn den ediıen vorkommt, exıistiert

N1ıC dıe Möglıchkeıit Leben der Kırche teiılzunehmen und
dies ohne Proselytenmachere1 und Kommerzılalısıerung”.
]I urcotte Z gleichen ema., er (GJrenzen und

In Nordamerıka stellt sıch dıe Lage In dieser Bezıehung Rısıken elner Verkündıgung über dıe Medien bestehe keıne
ebenso verschlıeden WIEe hnlıch dar Verschlıeden Insofern, run als Kırche ängstlıch reagleren. Wenn Kırche nıcht
als dieser Teıl Amerıkas zutiefst relıg1ös-konfessionell plural ıIn den Medien vorkomme, auTfe S1e Gefahr, In dieser Welt
erfaßt Ist uch gehört der Okumenismus dort ungleıc nıcht vorzukommen.
mehr den kırchliıchen Selbstverständlichkeıiten als in Süd- Schwer verständlıch Ist, daß eiıne rage W1e dıe nach dem be-und Miıttelameriıka. Ahnlich insofern, als 1m Norden esoterI1-
sche DZwWw sogenannte ew-Age-Gruppen SOWIE stlıch 1InN- drückenden Priestermangel ıIn Südamerıka obwohl VCI1I-

schıedentlıc erwähnt keınen sonderlıch großen tellen-spırlıerte Meditationstechnıiken dıe relıg1öse Landschaft über
dıe bestehenden Kırchen und (GGemelnden hınaus noch plura- wert eingenommen hat ,5  he Ia berıichtet, daß

Letzt eın Satz AUSs den „Proposıitiones” herausgenommenler gestalten. uch hlıer stellt sıch dıe rage, WIEe eiıne efa-
herte Kırche WI1IE dıe katholıische auf dıe Veränderungen worden sel, In dem CS hıeß, I1a  —_ MUSSe Miıttel und Wege

finden, das eucharıstische pfer den vielen GläubigenHTE NECUC relıg1öse ewegungen reaglert.
Ausgesprochen dıfferenzlert nahm hlerzu der Erzbıischof ermöglıchen, dıe DIS heute entbehren müßten (20.—

2012979 Möglıiıcherweıise e1l INan befürchtete, auf diesen
VO Quebec, Maurıce Couture, tellung. In der Ausbreıtung

relıg1öser ewegungen sıcht Couture VOT allem e1n Satz könnten sıch diejenıgen berufen, dıe für HE /ugangs-
WCLC ZU Priestertum eintreten. allen (jetauften„Zeıchen spirıtueller Suche“, dıe dıe Menschen ftmals auf

e1in Gebiet „Jenseı1ts der ausgetretenen fade‘ Te DiIe iıhrem „Recht“ auf KEucharıstie verhelfen

Kırche So auf e spirıtuellen Bedürfnıisse hören, dıe ıIn
den HCSM relıg1ösen ewegungen ZHSA kämen. Es Warum nıcht mehr Synodenteilnehmerinnen?könne sıch hıierbel um wichtige Hınweise auf Bedürfnisse
andeln, dA1e dıe Kırche nıcht befriedigen könne, etiwa dıe
Faszınatiıon 1lr e dıe 1ıbel und dıe Sehnsucht nach innerer Beıispielhaft für den Ernst der Lage ın Nordameriıika steht

der Redebeıitrag des (Generalsekretärs der kanadıschen Bı-Erfahrung.
1ne Reaktıon, dıe Chrısten ANSYCMCSSCH ist, forderte Cou- schofskonferenz, Emilius (Goulet DIe sıch fortsetzende Ver-

ringerung der Zahl der Priester bezeichnete S als „drama-ture DIie Gläubigen über Technıken und Annäherungsme-
hoden aufzuklären sSC1 anderes als ın „ungerechte tisch®‘. In einıgen I hözesen 1ın eine Rekrutierung VOIN

Priesternachwuchs 1SC nıcht mehr (joulet g1ingAttacken“, WIE S16 VO  = bestimmten Medien ausgingen, e1IN-
zustimmen. DIe Kırche mUÜüsse sıch en zeıgen für dıe Ver- auch auf dıe Veränderungen für dıe verbleibenden Priester

eın J1ele Priester en den INATrUuC dalß dıe Verantwor-Öhnung mıt Menschen, dıe dıe Kırche ıIn ichtung NCUWGCTET

relıg1öser ewegungen verlassen hätten. Schlie  T MUSSEe (ung für mehr als eıne Pfarreı dıe Qualıität iıhrer Beziehung
S1e passende ılfe für diejen1ıgen anbıeten, dıe MC HNECUE den Gläubigen beeinträchtigt und 6S ıhnen nıcht länger
rel1g1öse ewegungen gelst1g verwirrtt worden selen. erlauDbt, der Eucharıistıie, der Quelle und dem Höhepunkt
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chrıstlıchen Lebens, eınen en Stellenwer einzuräumen‘“‘. Während mancher 5Synodenteilnehmer erst 1m ugzeug
(jJanz abgesehen davon, daß eine erkleckliche Zahl nach Rom den Wortlaut der Instruktion ZUT Kenntniıs neh-
Gläubigen nıcht bereiıt SeIeMH. dıe Tatsache hınzunehmen, daß INeN konnte, wurde verschiedentlich versucht, dem entistan-
S1e keiınen Pfarrer mehr hätten. Auf dıe Priester werde denen 1INAruc eiıner Lückenbüßer-Raolle VO Laıen 1ın der
ehmend ogroßer HUG ausgeübt und iıhr „Image“ werde Kırche entgegenzuarbeıten Sahz 1mM Sinne jener Kkommen-
beschädıgt. tare ZAU Instruktion, WIE HNan SI1C auch VON deutschen Bıschö-
SO unterschiedlich dıe Lage VO "“"rauen ıIn Gesellschaft und fen gehört hat Der Bericht des iranzösischsprachigen CIr

culus mınor“ befaßt sıch ausführlıch mıt diesem ema MiıtKırche ıIn OrTd- und Südamerıka auch ist dieses Ihema
ehörte gleichfalls eher jenen, dıe dıe 5Synode nıcht e1- einem Ziıtat AUS „Evangelı nuntiandı“ VOIN Paul VI ırd be-

tONLT, daß „anerkannte und bejahte DIienste*‘ ıIn der Kırchegentlıc ragten. |DJTS bolıvianısche Ordensfrau und Journalı- gebe, dıe Laıen übertragen würden, „dank der Ermunterungst1n Ana Maria OMEro de Campero forderte dıe katholische
Kırche auf, sich Ööffnen für dıe Lage VON Frauen und e aps Paul! VI ZUT Schaffung eıner 1e17a VO Diıen-

sten  .versuchen, dıe VO Bedeutung dessen verstehen, W d> auf
diıesem Gebilet gegenwärtıig geschehe. DiIie Kırche ur rag sıch schlußendlıich, welche Ihemen Ahese 5Synode be-

herrschten, dıe ateiınamerıkanıschen oder dıe nordamerıka-keine „Unterlassungssünde‘“ begehen, S16 miıt dem Er-
wachen der Frauen konfrontiert werde S1e 168 VOT em nıschen? Auf den ersten lıc ırd [Nall dıe lateın-

amerıkanıschen. 1e INan SCHAUCT hın, zeıgt SICH! daß Cauf dıe sıch gerade für Frauen ın Lateinameriıika rapıde VOCI- nıcht hıer dıe lateinamerıkanischen. dort dıe nordamerıkanı-schlechternden Lebens- und Überlebensbedingungen (Ar
mut, alleınerziehend, Gewalt) und deren Folgen für Fa- schen Ihemen gab, sondern eher lateinamerıkanısche und

nordamerıkanısche Aspekte vielTac eın und desselben 1 he-mılıen, Kınder und Jugendliche hın und bedauerte den S I19asrıngen Fortschriutt auf dem Weg mehr „wirklıcher
Gleichheint“‘ zwıschen den Geschlechtern Erzbıischof Rembert EeAKLAN einer der bekanntesten, als
IDIie Präsıdentin der „Leadershıp Conference of Women Re- ıberal geltenden US-Bischöfe, WaT C der eiıne zwıschen
11210US“ der USA In ihr sınd dıe weıltaus meılsten US- Norden und en auffallend AdUSSCWOBCIIC IThemenlıste
Frauen-Ordensoberen organısıliert Mary Waskowiak, vortrug Als Elemente eıner „globalen gerechten Wiırtschaft
sprach sıch aliur dU>, Frauen In kırchliche Entscheidungspo- und Kultur“‘ nannte dıe Würde der menschlıiıchen Person
sıt1ıonen bringen und hre Fähigkeıten für Konflıktlösung und dıe Heılıgkeıt des Lebens: dıe zentrale olle der Famılıe
und Konsensbı  ung nutzen Irotz olcher Außerungen INn der Gesellschaft; die AUNSCINCSSCHC olle VO Frauen ın
fragte der Leıter des „Paps Johannes Paul Instıtuts für Gesellschaft und Kırche: ıne innerstaatlıch W1e internatı1o-
Ozlale Studıien“ 1n edellin (Kolumbien), Belisamo Be: nal verstandene Optıon für dıe Armen: Arbeıtnehmerrechte
[ANCUF, auf der Synode 11UT so wen1ıge Frauen immer- 1ImM natıonalen WIE 1m internatiıonalen Rahmen: Erzıiehung
hın über dıe Hälfte der Menschen Amerıkas vertraten Er für alle; öÖkologısches Wohlergehen des Planeten W1IEe des
sehe darın eıne „Diskrimmierung“, dıe korriglert werden amerıkanıschen Kontinents; gerechte, VO  S Korruption fIre1e,
USsSe dıe Rechte der Indıyiduen achtende und für das (jeme1ı1nn-
iıne eingehende Auseinandersetzung mıt der rage nach wohl arbeıtende Reglerungen.
der tellung der Tau ın der Kırche rug der kanadısche
Bıschof VO  - Prince George, Gerald Wıesner, VO  Z (OOffenheit
für dıe nlıegen VO  = Frauen schhebe dıe Bereıitschaft e1In, ach dem Weltkatechismus eiıne „ Weltsynode‘“
schwierige Fragen 7 diskutieren. DIie rage der Frauenordi- In Etappen
natıon Te In der Kırche ıIn Kanada viel Uneinigkeıt.
Die Verwendung einer frauengerechten („inklusıven“‘) Spra- Irotz des Einblicks ıIn dıie Lage dieses Kontinents In kırch-che SC1 allgemeıiner andar geworden; Abweıchungen Ol

dıeser Orm würden als „verdächtıg, ON einıgen als ele1di1- lıch-relig1öser WIE ıIn gesellschaftlıcher Hınsıcht, den ails Syn-
ode heferte iıhr inhaltlıcher Ertrag 1e begrenzt undgend empfunden‘“‘. Immerhın ırd In den „Proposıitiones“

dıe stärkere Beteıiulıgung Ön Frauen ıIn kırchlichen Leıitungs- konnte über manche methodischen Schwierigkeiten nıcht
hinwegtäuschen. DIe 5Synode < Nord- und Südamerıkadiıensten („muneribus dirıgentibus‘) SOWIE be]l der Liturglie auf neuartıge Weise 1Ns espräc. gebrac aben, ob S1e sıchals notwendıg bezeıiıchnet WENN auch hinzugefügt wird. daß genügen und eingehend mıt ihren Ihemen befaßtedıes 1mM Rahmen dessen geschehen MUSSe, 1A5 dıe geltenden befassen konnte ist z bezweiıfteln. on d1e ülle der be-kırchlichen Normen zulassen. handelten Fragen ührte 1mM (Grunde dazu, daß vieles [1UT 1Im

Wenn W1e verschiedentlich auch VO Synodenteilnehmern 11e VON Stichworten und ppellen und Obendreın wen1g
hören VO der Jüngsten vatıkanıschen Laien-Instruktion analytısch abgehandelt wurde

kaum dıe Rede SCWESCH seın soll, stimmt dıes 11UT auf den DIe kontinentalen Bıschofssynoden nehmen sıch WIE der
ersten IC Auffrfällig Wal, mıt welcher Deutlichkeit immer Versuch einer katholischen Antwort auf ıne sıch globalısıe-
wıleder Stellenwer und Bedeutung des Engagements VO rende Weltkultur AU.:  N Nach dem „ Weltkatechismus‘‘ SOZUSa-
Laien In der Kırche betont wurde. SCH eıne „ Welt-Synode‘“ In Etappen Afirıka, Jetzt Amerıka,
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dieses Jahr Asıen und einem bısher noch nıcht festgeleg- dafür e1N, daß Inhalt und Ablauf der Synode für Asıen nıcht
ten TLermın Europa und Australhien/Ozeanıen soll dıe VO Rom, sondern VO den Kırchen Asıens bestimmt WCCI1-

Kırche gleichsam nach einem iıdentischen Strickmuster für den ollten (We  INCHE: Nr /-1 209 fıfi8)
das drıtte Jahrtausend fıt emacht werden. Eın dıfferenzıler- Das römiısche Synodensekretarıat Ma dıe weıteren konti1-
ter 16 auf dıe E verschıedene, hıstorıisch gewachsene Lage nentalen Ireffen mıt gleichbleibendem 11eT vorbereıten
eiıner bestimmten Ortskıirche paßt In dieses Schema OITenNDar und durchführen eın In mancherle1 Hınsıcht problematı-
11UT begrenzt hıneın. sches Synodenkonzept könnte sıch ennoch totlaufen. Das
Im Fall der Amerıkasynode pIelte 111a W al mehr oder Ausmal}; des Problemdrucks auft vielen Gebleten des kırchlı-
nıger autlos mıt Vorbehalte aber den Teılneh- chen Lebens steht In einem auffällıgen Miıßverhältnıs ZUT r1-
INEeTN hören. Gespannt se1n darf INan, W1e CN be1l der Ası- tualısıerten Wıederkehr VO Bıschofstreifen, dıe sıch
ensynode weıtergeht. Hıer en sıch JedenfTalls dıe Japanı- nıg Intens1ıv mıt konkreten anstehenden roblemen befassen
schen 1SCHNOTeEe In ihrer Antwort auf dıe I ıneamenta äaußerst können, tatsächlıc bewiırken. Der Reı1z eiInes
krıtisch dem Sı Kontext des westliıchen Christentums“ ungewohnten Wır-Gefühls könnte sıch als kurzlebig C1-

entstandenen inhaltlıchen Konzept geäußert. S1e etfzten sıch welsen. Klaus Nientiedt

„E1gene Ausdrucksform VOoNn en  66
Fragen Behlndertenhiılfe un -integration Pastor Wo C  C

Skandalöse Gerichtsurteile un die Zunahme gewalttätiger Übergriffe hehinderte
Menschen geben NLa ZUFT Oorge. Auf der anderen Seite stehen elwWdad Erfolge hei der In-
tegration hehinderter Kinder In Regelschulen, konnte eın hesonderer Diskriminierungs-
schutz IM Grundgesetz festgeschrieben werden. her die Lage hehinderter Menschen
heute sprachen WIr mut Pastor Bernward Wolf, Leiter In der Westfälischen Diakonenan-
stalt Nazareth und ıtglie Im Vorstand der VO.  \ Bodelschwinghschen Anstalten Bethel
Die Fragen tellte Alexander Foitzik.

Herr Pastor Wolf, schon In der Arf und Weıse, ıIn der Hat sıch auch der Sprachgebrauch In eıner Eıinrıchtung
Nıchtbehinderte VO behınderten Menschen sprechen, 7@e1- W1e Bethel gewandelt?
SCH sıch Befangenheıt, Unsıcherheıt, Angste, Insensıbıilhtät, Wolf: Hıer In Bethel wurde früher VO ‚UNSCICH Kranken:‘aber auch der Mangel Respekt, Anerkennung und Ver-
ständnıs. Von ‚Krüppeln’ und Irren pricht INan heute nıcht gesprochen. uch darın rückte sıch ıne bestimmte Hal-

Lung AaUS Es gab eiıne hohe Identifizıerung der hıer Arbeıten-mehr, sondern meıst VO den ‚.Behınderten‘. den mıt den Hılfsbedürftigen. In dem ‚unser aber lag auch
Woaolf: Der AUNSCINCSSCHC Begrıft ist siıcherlich ‚Menschen mıt Besitzergreifendes. Vor allem aber sSınd behinderte
Behıinderung‘ Ooder ‚behinderte Menschen‘. Von ehınder- Menschen nıcht PDCI Tan Behinderung ıst ıne Beeıin-
ten  © reden, bedeutet, Menschen auf ihr Behıindertsein trächtigung, dıie sıch Urc eiIn en hındurchzıeht. eiıne
reduzleren. Diıe Behinderung aber macht me1ılst 11UT einen Krankheiıt aber ist zeıtbegrenzt, auch WENN S1e sehr ange
leinen Teıl eıner Persönlichkeit Au  N Behıilndertsein ist eın dauern kann.
Attrıbut. eiıne E1ıgenschaft unter vielen anderen E1ıgenschaf-
ten eines Menschen. Behindertsein Ist aber nıcht L11UT eine E1-

„Behindertenfeindlichkeıt cheınt eurTe ehergenschaft eines Menschen. Es hat me1ılstens auch eiıne sozlale
Seıte Diıe ampagne ‚Aktıon Grundgesetz’‘, dıe mıt elner subtıler se1ın““
großen Plakataktıon 1m etzten Jahr begonnen wurde. drückt
dies AdUus Behindert ist INan nıcht, behıindert wırd Ial

Damıt soll darauf aufmerksam emacht werden. daß dıe Behindertenverbände, hre verschıliedenen Unterstüt-
größten Eınschränkungen, dıe eın behıinderter Mensch be- ZCIBTITUDPCH und -inıtlatıven eklagen, W1IEe Jüngst erst anläß-
wältigen muß, nıcht ın ıhm selbst lıegen, sondern darın, W1e ıch des internatıonal begangenen ages des behıinderten
ıhm SeINE Umwelt und WUWMNSSCTHE Gesellschaft egegnen, WIE Menschen, e1ın behindertenfeindliches 1ma In UNseTET (Je-
ı1hm Lebens- und Entfaltungsmöglıchkeıiten ZUT Verfügung sellschaft, ein1ge sehen In den etzten Jahren eiıne Ent-
geste oder verweligert werden. wicklung A Schlechteren Ist diese age berechtigt? Wel-
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